
Afrikanische  Schweinepest:
Veterinärbehörde  bereitet
sich weiter vor

Bei  einer  Tierseuchenübung
spielte  die
Veterinärbehörde  ein
erdachtes  Szenario  zur
Bekämpfung  der
Afrikanischen  Schweinepest
durch. Foto: Max Rolke

Wachsamkeit, Vorbeugung und enger Informationsaustausch: Auf
diesen Dreiklang setzt die für den Kreis Unna und die Stadt
Hamm zuständige Kreis-Veterinärbehörde in Sachen Afrikanischer
Schweinepest. Sie lud deshalb erneut zu einer Tierseuchenübung
ein.

ASP, so die Abkürzung der für Wildscheine tödlichen, für den
Menschen aber ungefährlichen Tierseuche, ist in Osteuropa und
inzwischen auch in Belgien nachgewiesen. Ob oder wann die
Tierseuche  Deutschland  erreicht,  ist  ungewiss.  Sicher  ist,
dass sich die Kreis-Veterinärbehörde – wie andere im Land auch
– auf den „Fall des Falles“ vorbereitet und dafür den engen
Austausch  mit  Landwirten,  Jägern,  Ordnungsbehörden  usw.
pflegt.

Veterinärbehörde spielt erdachtes Szenario durch
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Bei  dem  Treffen  am  Dienstag  wurde  ein  erdachtes  Szenario
durchgespielt:  Es  wurde  Kartenmaterial  vorgestellt,  die
notwendigen  Allgemeinverfügungen  mitsamt  möglicher
Einschränkungen für Landwirtschaft erläutert und nochmals die
wichtige Funktion aller Beteiligten wie etwa der örtlichen
Ordnungsämter oder Jäger betont.

Jäger müssen Proben von geschossenen Tieren einsenden
So  sind  die  Jäger,  die  Wildschweine  geschossen  haben,
aufgefordert, Proben einzusenden und amtlich untersuchen zu
lassen. „Die bisher untersuchten Proben waren bislang alle
negativ“,  sagt  Josef  Merfels,  Leiter  des  Fachbereichs
Gesundheit  und  Verbraucherschutz.

Zum Schutz vor einer Einschleppung ist neben Vorbeugung ein
funktionierendes Frühwarnsystem wichtig, das auf frühzeitiges
Erkennen  und  schnelle  Labordiagnose  setzt.  Die  gefährliche
Tierseuche  befällt  Hausschweine  und  Wildschweine,  ist  für
Menschen aber ungefährlich.

Einen Impfstoff gegen die tödliche Tierseuche gibt es nicht.
Umso wichtiger ist es, dass die Landwirte in ihren Betrieben
auf  größte  Sauberkeit  und  Hygiene  achten,  um  eine
Einschleppung  in  ihren  Bestand  zu  verhindern.

Tipps für Bürger
Die  Kreisveterinäre  haben  auch  einen  Verhaltenstipp  für
Bürger:  Das  widerstandsfähige  Virus  überlebt  monatelang  in
gepökelten  und  geräucherten  Waren  wie  Salami.  „Jeder,  der
Lebensmittel  mit  Schweinefleisch  achtlos  in  die  Landschaft
wirft, kann den Weg der tödlichen Tierseuche zu den heimischen
Wildschweinen  ebnen“,  macht  Dr.  Anja  Dirksen,
Sachgebietsleiterin  Veterinärwesen  und
Lebensmittelüberwachung,  klar.  PK  |  PKU


